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  9Morgen – Abend

Die güldne Sonne voll Freud und Wonne
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1. Die güld ne Son ne voll Freud und Won ne
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10  2.	 Lasset uns singen, dem Schöpfer bringen  
Güter und Gaben; was wir nur haben, 
Alles sei Gotte zum Opfer gesetzt! 
Die besten Güter sind unsre Gemüter; 
Dankbare Lieder sind Weihrauch und Widder, 
An welchen er sich am meisten ergötzt.

3.	 Abend und Morgen sind seine Sorgen; 
Segnen und mehren, Unglück verwehren 
Sind seine Werke und Taten allein. 
Wenn wir uns legen, so ist er zugegen; 
Wenn wir aufstehen, so lässt er aufgehen 
Über uns seiner Barmherzigkeit Schein.

4.	 Alles vergehet, Gott aber stehet 
Ohn alles Wanken; seine Gedanken, 
Sein Wort und Wille hat ewigen Grund. 
Sein Heil und Gnaden, die nehmen nicht Schaden, 
Heilen im Herzen die tödlichen Schmerzen, 
Halten uns zeitlich und ewig gesund.

5.	 Kreuz und Elende, das nimmt ein Ende; 
Nach Meeres Brausen und Windes Sausen 
Leuchtet der Sonnen gewünschtes Gesicht. 
Freude die Fülle und selige Stille 
Hab ich zu warten im himmlischen Garten; 
Dahin sind meine Gedanken gericht’.

Text: Paul Gerhardt (1607–1676). Melodie: Johann Georg Ebe-
ling (1637–1676)
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und es ruht die Welt.
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  11Abend wird es wieder

2.	 Nur der Bach ergießet 
Sich am Felsen dort, 
Und er braust und fließet 
Immer, immer fort.

3.	 Und kein Abend bringet 
Frieden ihm und Ruh’; 
Keine Glocke klinget 
Ihm ein Rastlied zu.



12  4.	 So in deinem Streben 
Bist, mein Herz, auch du; 
Gott nur kann dir geben 
Wahre Abendruh’.

Text: Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798–1874). Melo-
die: Christian Heinrich Rinck (1770–1846)



  13Der Mond ist aufgegangen
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14  2.	 Wie ist die Welt so stille, 
Und in der Dämmrung Hülle 
So traulich und so hold, 
Als eine stille Kammer, 
Wo ihr des Tages Jammer 
Verschlafen und vergessen sollt.

3.	 Seht ihr den Mond dort stehen? 
Er ist nur halb zu sehen, 
Und ist doch rund und schön! 
So sind wohl manche Sachen, 
Die wir getrost belachen, 
Weil unsre Augen sie nicht sehn.

4.	 Wir stolze Menschenkinder 
Sind eitel arme Sünder, 
Und wissen gar nicht viel; 
Wir spinnen Luftgespinste, 
Und suchen viele Künste, 
Und kommen weiter von dem Ziel.

5.	 Gott, lass uns dein Heil schauen, 
Auf nichts Vergänglichs trauen, 
Nicht Eitelkeit uns freun! 
Lass uns einfältig werden, 
Und vor dir hier auf Erden 
Wie Kinder fromm und fröhlich sein!



  156.	 Wollst endlich sonder Grämen 
Aus dieser Welt uns nehmen 
Durch einen sanften Tod! 
Und wenn du uns genommen, 
Lass uns in Himmel kommen, 
Du unser Herr und unser Gott!

7.	 So legt euch denn, ihr Brüder, 
In Gottes Namen nieder; 
Kalt ist der Abendhauch. 
Verschon uns, Gott! mit Strafen 
Und lass uns ruhig schlafen! 
Und unsern kranken Nachbar auch!

Text: Matthias Claudius (1740–1815). Melodie: Johann Abraham 
Peter Schulz (1747–1800)


